
Elegant  
nach vorne
Mit einem Paarpreis von 2000 Euro dringt Audiovector in bezahlbare 
Gefilde ein. Mit dabei: ein Air-Motion-Transformer für den Hochton. 
Kann die kompakte Standbox damit überzeugen?

Die dänische Firma Audio-
vector ist deutschen HiFi-

Fans nicht unbedingt vertraut. 
Mit einem Newcomer hat man 
es hier aber nicht zu tun, viel-
mehr blicken die Dänen auf 
beinahe 40 Jahre Erfahrung 
zurück: Seit 1979 entwickeln 
und bauen die Dänen Laut-
sprecher. An dieser Stelle gab 

es zuletzt in Ausgabe 6/18 ei-
nen Test der aktiven SR 3 
Avantgarde Discreet zu lesen. 

Die verschiedenen SR-
Modelle in ihren unterschied-
lichen Ausführungen sind 
recht teuer – auch eine Folge 
dänischer Handarbeit. Umso 
interessanter, dass mit der SR-
Serie nun neue Käuferschich-

ten erreicht werden sollen, 
ohne dass auf eben diese 
Handarbeit verzichtet wird. 

Air-Motion-Transformer
Herzstück der mit knapp 15 
Kilogramm Gewicht überra-
schend leichten Box ist der 
Hochtöner, der auf die AMT-
Technik setzt, also auf eine 

ähnlich einer Ziehharmonika 
gefaltete und mit Leiterbah-
nen bestückte Membran in 
einem Magnetfeld. Liegt ein 
Signal an, vergrößern und ver-
kleinern sich die Falten der 
Membran, was schließlich die 
Luft bewegte. Das ist nicht 
einfach und auch nicht gerade 
kostengünstig zu bauen. 
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Die Dänen tun es trotzdem. 
Inspiriert durch Pop-Filter bei 
Mikrofonen, sitzt vor dem AMT 
ein feinmaschiges Gitter. Dies 
soll aber nicht tieffrequente 
Störgeräusche filtern, sondern 
den S-Lauten Disziplin beibrin-
gen. Die Entwickler tauften es 
folglich auf den Namen S-Stop-
Filter. Ziel der Übung: Ein 
enorm detaillierter, dabei aber 
keineswegs scharfer Hochton. 
Bis 105 kHz soll der AMT spie-
len können, laut Hersteller wird 
er aber bei 45 kHz ausgeblen-
det, und laut TestLab liegt sein 
-3dB-Punkt sogar bei 26 kHz 
(-6 dB bei 30 kHz). Für die Oh-
ren durchschnittlicher Normal
sterblicher, die etwa für Fre-
quenzen bis 20 kHz empfäng-
lich sind, sollte das aber allemal 
genügen.

Untergebracht ist der AMT 
in einer Aluminium-Platte, die 
glasgestrahlt, gebürstet und an-
schließend grau anodisiert wird. 
Das sieht hochwertig aus und 
kontrastiert schön mit der rosé-
goldenen Farbe des S-Stop-
Filters. 

Zweieinhalb Wege
Die Wiedergabe von Musik ge-
schieht hier mit zweieinhalb 
Wegen. Um Mittel- und Tiefton 
kümmern sich zwei 6-Zoll-
Treiber, die nur bis 400 Hertz 
gemeinsam musizieren und de-
ren Wege sich dann trennen. Die 
Frequenzen bis 3 kHz verant-
wortet nur der obere der beiden. 

Die Membranen sind Neu-
entwicklungen. Sie basieren 
einerseits auf den steifen und 
leichten Membranen der SR-
Serie, werden aber andererseits 
mit weicheren Schichten zu ei-
nem dreischichtigen Sandwich 
kombiniert. Die dadurch zustan-
de kommende hohe innere 
Dämpfung soll jeden Eigen-
klang eliminieren. Zudem be-
richten die Audiovector-Ent-

wickler stolz, dass die Treiber 
über mehrere Oktaven perfekt 
kolbenförmig schwingen. Da-
durch soll der Klang von deut-
lich weniger Verzerrungen ver-
unreinigt werden.

Der Bodensockel der Box ist 
nicht bloß ein Design-Gag, son-
dern notwendig, damit der nach 
unten abstrahlende Bassreflex-
Port genug Platz zum Arbeiten 
hat. Apropos Bass: Zur QR-
Serie gehören auch ein Subwoo-
fer sowie ein Center und Dipol-
Wandlautsprecher.

Big and bold
Den Klang der Audiovector 
QR 3 beschreibt die Homepage 
des Herstellers mit den Worten 
„big“ und „bold“, also „groß“ 
und „gewagt“, „frech“ oder 
auch „mutig“. Wir sagen es mal 
so: Die QR 3 spielt anspringend. 
Auch wenn ihr Frequenzverlauf 
es nicht ahnen lässt, die Audio-
vector QR 3 klingt nicht unbe-
dingt neutral.

Sie zeichnet sich vielmehr 
durch eine deutliche Betonung 
des oberen Mittel- und Hoch-
tons aus, wodurch sie immer 
etwas „nach vorne“ oder eben 
anspringend spielt. Gerade der 
Wechsel von der KEF R3 auf 
die Dänin machte dies überdeut-
lich (wobei hinzukommt, dass 

die KEF im direkten Vergleich 
mit einiger Zurückhaltung im 
Präsenzbereich auftritt). Die 
Abstimmung ist aber dennoch 
gelungen und wird viele Men-
schen, darunter solche, die ger-
ne Frauenstimmen hören, be-
geistern. Ob Tori Amos, Fiona 
Apple oder Eva Cassidy: Die 
QR 3 schafft es, hochauflösend 
zu spielen, ohne Details oder 
S-Laute über Gebühr zu beto-
nen. Musik klingt vielmehr sehr 
lebendig und nah, insbesonde-
re Sängerinnen machen einen 
Schritt auf den Hörer zu. Man 
erlebt die Musik irgendwie un-
mittelbarer und kann sich schon 
bei geringeren Pegeln herrlich 
in die Musik fallen lassen. 

Da die Box aber auch unten-
rum nicht zu schlank auftritt 
und im Bass zudem sehr druck-
voll und dynamisch agieren 
kann, merkt man ihr ihre Eigen-
heiten nach kurzem Einhören 
und vor allem ohne direkte Ver-
gleiche mit neutraleren Laut-
sprecherboxen kaum mehr an.

Stellt man die Boxen nicht 
frei auf, sondern näher an die 
Wand, vermindert sich der Ef-
fekt ein wenig. Aber auch so ist 
die Audiovector QR 3 nicht die 
erste Wahl für Metal-Hörer. Für 
alle anderen gilt: Anhören. �
� Alexander Rose ■
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Vertrieb: VnX Distribution GmbH
Telefon: +49 241 99124936
wwww.vnx-pro.com
www.audiovector.com

Maße (B×H×T): 19 × 94 × 23 cm
Gewicht: 15,4 kg

Pegel- & Klirrverlauf 85-100 dB SPL
Durchweg geringer Klirr, nur im Oberbass 
unkritisch steigend 

Raumakustik und Aufstellung
Mit der Einwinkelung auf den Hörplatz 
experimentieren 

Verstärker-Kompatibilitätsdiagramm
Gehobene Ansprüche an die Spannung, aber 
unproblematisch bei Last und Strom  

Untere Grenzfreq. -3/-6 dB	 46/37 Hz
Maximalpegel	 105 dB

2000 Euro

12,9 V

4,3 - 10,0 Ω

3,0 A

Hörabstand	  1 m 	■ ■ ■ ■ ■	 5 m

Wandabstand	 0 m 	■ ■ ■ ■ ■	 1,5 m

Nachhallzeit	 0,2 s 	■ ■ ■ ■ ■	 0,8 s

Natürlichkeit� 12
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Feinauflösung� 14
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Grenzdynamik� 9
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Bassqualität� 10
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Abbildung� 12
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Spielfreudige, kompakte Standbox mit 
Air-Motion-Transformer. Höchste Auflösung 
und Transparenz, wie gemacht für Freunde 
von Frauenstimmen. Detailreicher, nicht 
überanalytischer Klang mit Spielfreude. 

Messwerte	 Praxis	 Wertigkeit
	 7	 7	 8

Klang	 absolute Spitzenklasse� 57

Gesamturteil� 79 Punkte

Frequenzgang & Impedanzverlauf
Ausgewogen und recht tief mit etwas zurück-
genommenen Mitten, Hochtonbündelung

Preis/Leistung� sehr gut

Die Membranen basieren auf den steifen und leichten Membranen 
der SR-Serie, werden aber mit weicheren Schichten zu 

einem Sandwich kombiniert. Den Antrieb besorgt ein Doppelmagnet.
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